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Jens Beutel

Oberbürgermeister 

von Mainz

Interview David Gutsche    Foto Ramon Haindl

Was sind die Aufgaben eines Oberbürgermeisters?

Der OB ist oberster Dienstherr der Stadtverwaltung mit nahezu 
4.000 Mitarbeitern. Er ist zugleich Vorsitzender des Stadtrates 
und nimmt Repräsentationspflichten nach außen wahr. Täglich 
muss er Entscheidungen treffen, Prioritäten setzen und Ent-
scheidungsgrundlagen vorbereiten.

Welche Eigenschaften braucht ein OB?

Ein OB braucht Durchsetzungsvermögen, klares, strukturiertes 
und analytisches Denken. Außerdem Menschenkenntnis, Kommu-
nikationsfreude, Kondition und auf jeden Fall auch ein dickes 
Fell.

Was sind positive und negative Aspekte ihres Berufes?

Positiv ist die enge Zusammenarbeit mit den Bürgern der Stadt. 
Es ist eine handfeste Arbeit und nichts Abstraktes. Ich habe viel 
mit Menschen zu tun und mit der Stadt, die ich liebe. In mir 
existiert eine enge emotionale Bindung zu dem, was ich tue. 
Negativ ist es, auf Schritt und Tritt beobachtet zu werden. 
Damit muss ich aber leben als Person des öffentlichen Lebens, 
mit allen Vor- und Nachteilen.

Worum würden Sie sich gerne mehr kümmern?

Zum einem würde ich gerne mehr soziale und kulturelle Dinge 
anschieben, wenn mehr Geld vorhanden wäre. Ansonsten würde 
ich mich gerne noch mehr um die Menschen kümmern und 
Termine wahrnehmen, runde Geburtstage, Vereinsjubiläen und 
ähnliches.

Was sind aktuell die wichtigsten Themen?

Auch hier wieder die Finanzen. Wir sollen soziale Leistungen 
erbringen, die wir nicht bezahlen können, weil Berlin zuviel von 
uns verlangt. Ebenfalls im Mittelpunkt: Ausbau und Sanierung 
von Kitas und Schulen. Und Mainz ist Stadt der Wissenschaft 
2011, ein großes Projekt, das die Bildung weiter voran bringen 
und positiven Einfluss auf viele Bereiche haben wird.

Womit verbringen Sie gerne Ihre Freizeit?

Da ich rund um die Uhr in der Öffentlichkeit stehe, bin ich privat 
gerne bei meiner Familie, meiner Frau und meinem Enkel. Ich 
habe aber auch viele Hobbys: Sport, Schach und ich war schon 
immer eine Leseratte. Zurzeit lese ich parallel ein Buch von 
Eckart von Hirschhausen, dazu „Die Vermessung der Welt“ von 
Daniel Kehlmann und ein Schachbuch.

Wie bringen Sie andere Menschen zum Lachen?

Das kann ich nicht so gut beurteilen. Herr Biagioni, der Presse-
sprecher der Stadt, kann das sicherlich besser. 
Markus Biagioni: Wir arbeiten seit mehr als17 Jahren zusammen. 
In all der Zeit, im Alltag, in Besprechungen, auch im Rat hat der 
OB immer viel Fröhlichkeit und Humor unter Beweis gestellt.
Beutel: Ich versuche jetzt nicht, diese Runde zum Lachen zu 
bringen. Ich reagiere mehr auf Situationen – ironisch oder spöt-
tisch. Ein Witzeerzähler bin ich eigentlich nicht.

Was sollte sich in Mainz ändern und warum?

Ich würde mir wünschen, dass wir wieder zu mehr Gemeinsamkeit 
finden. Die Gesellschaft war früher nicht so egoistisch. Das gilt 
sowohl politisch wie auch privat.

Was ist Ihr Lebensmotto?

Du hast nur ein Leben. 

Was bedeutet Glück für Sie?

Ich könnte es mit Schopenhauer halten: Glück ist die Abwesenheit 
von Pech. Aber so pessimistisch bin ich eigentlich gar nicht. 
Glück heißt, in den kleinen Dingen des Lebens seine Zufrieden-
heit zu finden.

Beruf Mensch
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Der Mann der 100
Bohrmaschinen
Harald Geiling ist Zahnarzt, 

Zweiradmechanikermeister – und 

Bauherr der „Pyramide“, der neuen 

Großraumdiskothek im Gewerbegebiet 

Mainz-Hechtsheim. Der Anfang 

50-jährige hat gleich in drei Berufen 

Erfolg. Wie macht er das? 

Wir haben das Multitalent getroffen. 

zungen abhalten. Hier ist alles mög-
lich.“ Bis Weihnachten soll die Fas-
sade fertig gestellt sein. Die Pyramide 
selbst aber wird frühestens im nächs-
ten Winter fertig sein. „Es macht kei-
nen Sinn zu hetzen“, sagt Geiling. 
„Die Details müssen stimmen.“

Die Pyramide liegt nur wenige Meter 
vom „Roadrunner Bikeshop“ entfernt. 
„Als ich als Kind hier aufwuchs, gab 
es das Gewerbegebiet noch nicht“, 
erinnert sich Geiling, „das war alles 
Feld. Wir sind dann mit dem Fahrrad 
hier rumgefahren, haben Kartoffel-
feuer gemacht und Drachen steigen 
lassen.“ Was er hier einmal errichten 
würde, hätte er sich damals wohl 
kaum vorstellen können. 
Zeit für seine Hobbys findet Geiling 
immer seltener. In seinen Augen 
nicht schlimm – er zieht seine Ener-
gie aus anderer Quelle. „Ich leide 
nicht an der Arbeit, ich lebe die Ar-
beit“: So lautet sein einfaches, aber 
offenbar sehr effektives Credo.

Lisa-Marie Harlfinger
Fotos. Isabel Jasnau

einer riesigen Baustelle, erst nur mit 
seinem Handwerker Wiktor 
Niemstak, mittlerweile jedoch be-
reits mit zwei weiteren Mitstreitern. 
Sie haben einen eigenen Kran, einen 
eigenen Bagger und verarbeiten jede 
Woche Tonnen von Material. 
Die Pyramide eine imposante Größe 
angenommen: Die geometrische 
Form ist kilometerweit über die Au-
tobahn zu sehen. Das soll sie auch, 
denn sie wirbt für sich selbst bei den 
über 100 000 Autofahrern, die jeden 
Tag auf der A 60 an ihr vorbeizie-
hen. Besucher aus dem ganzen 
Rhein-Main-Gebiet soll sie eines Ta-
ges anlocken und sie mit ihrer klaren 
Architektur aus geometrischen For-
men und rohen Materialien beein-
drucken.
Neben einer Centerlounge, zwei 
kleineren Clubs  und einer Galerie 
mit Bars und Restaurants steht eine 
Kuppelhalle im Mittelpunkt. „Alles 
ist wie ein Atrium auf vielen Ebenen 
angelegt“, beschreibt Geiling seine 
Pläne. „Hier können wir zum Bei-
spiel eine große Bühne für Bands 
aufbauen, aber auch Fastnachtssit-

Vorklinik teilt er sich die Tage zwi-
schen Uni und Werkstatt auf, die 
Wochenenden lernt er durch. „Das 
war eine anstrengende Zeit“, sagt er 
heute, „erst in der Klinik, als es um 
die manuellen Fertigkeiten ging, 
wurde es besser, denn das fiel mir 
leicht.“ Schließlich beendet er sein 
Studium mit einem des besten 
Staatsexamen.   
Neben dem „Roadrunner Bikeshop“ 
betreibt Geiling nun eine Zahnarzt-
praxis. Sie liegt direkt neben dem 
Alicekrankenhaus, heute Schmerz-
klinik in dem er geboren ist. „Manch-
mal sage ich, ich habe es nur fünfzig 
Meter weit gebracht“, witzelt das 
Multitalent. Auch wenn er seine Pra-
xis nur an zwei Tagen pro Woche 
führt, empfindet er die Arbeit als 
weitaus anstrengender – denn die 
Geschichten seiner Patienten nimmt 
er oft abends mit ins Bett.
Doch nun hat Harald Geiling noch 
eine neue Aufgabe: Die „Pyramide“ 
im Gewerbegebiet Mainz-Hechts-
heim, eine zukünftige Großraumdis-
kothek und Veranstaltungslocation. 
Bereits seit 2004 werkelt er hier, auf 

Seine Frau nennt ihn den „Mann der 
hundert Bohrmaschinen“. Harald 
Geiling hat eine Vorliebe für Werk-
zeuge. Gleich drei Berufe übt der 
Mainzer aus, in denen sein hand-
werkliches Geschick gefragt ist. „Das 
Männer nicht Multi-Tasken können 
ist kein Fakt“, sagt er, „sondern ein-
fach nur unwidersprochen.“
Schon mit fünf Jahren beginnt Gei-
ling, mit Holz zu arbeiten. Mit elf 
steigt er auf Metall um, und von sei-
nem ersten selbst verdienten Geld 
kauft er sich ein Schweißgerät. Als 
er den „Roadrunner Bikeshop“ in 
Mainz-Hechtsheim eröffnet, ist er 
noch ein junger Mann. Heute hat der 
Motorradbetrieb drei Hallen, natür-
lich selbst gebaut, er ist Zweiradme-
chanikermeister, und unzählige Pa-
tente für Vermessungs- und Richt-
apparate gehen auf ihn zurück. 
„Wenn ich etwas mache, mache ich 
es konzentriert“, sagt Geiling. 
Doch noch während er die Motor-
radwerkstatt aufbaut, bekommt er 
die Zusage für einen Studienplatz in 
Zahnmedizin. Was nun? Geiling 
macht einfach beides: Während der 

Dr. Harald Geiling in seiner 
Zahnarztpraxis: das anstren-
gendste was er macht.

Die Motorradwerkstatt: 
sein Lebenswerk. 

Die Pyramidenbaustelle: die 
Details müssen stimmen.

Wiktor Niemstak, 
die Universalwaffe 
auf  der Baustelle.

Mein Kran, 
meine Disco, 
meine Pyramide
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Blickwinkel 
MOGO FOTO

Isabel Jasnau

Hafenstraße 15

55118 Mainz

www.mogo-foto.de
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1 )))  Meine Perspektive des 43-jähri-
gen Fastnachtsbrunnens. Zeitlos und 
fast ein bißchen mystisch.

2 )))  Julia´s Blick auf den Dom ...

3 )))  ... und mein Blick vom Rathaus 
aus. Schön grün hier.

4 )))  Samstagsgespräch mit sonnigem 
Blickfang. Beobachtet am Rheinufer.
 

Welcher Künstler an dieser 
Stelle auch seine Fotos oder Bilder 
veröffentlichen möchte, schicke 
bitte eine E-Mail mit ein paar Kost-
proben an bilder@sensor-magazin.

@

Color Your Mainz
Kreative Stadtgestaltung oder Akt des 

internationalen Terrorismus?

Gesehen am DB Cargo Gebäude 

(Nähe Fort Malakoff)

Foto Jonas Otte



Einfach schöne Bewegungen: Tai Chi

„Stille in der Bewegung – das ist Tai Chi“ schreibt 
Rafaela Stein in einer der Broschüren, die in ihren 
Räumen ausliegen. Tai Chi ist Kampfkunst, ist 
Entspannung, ist Meditation. Leichte und 
fließende, weiche und schöne Bewegungsfolgen 
werden langsam und ohne Anstrengung ausge-
führt. In chinesischen Parks kann man in den 
frühen Morgenstunden tausende Menschen beim 
Üben dieser Bewegungen beobachten. Aber auch 
in Mainz wird, wenn auch im Kleinen, Tai Chi un-
terrichtet. 
Seit 13 Jahren leitet Rafaela Stein die Schule 
„Zhong Dao – Der mittlere Weg“ mitten in der 
Mainzer Neustadt. Ihre Zielgruppe sind „alle, 
denen es Spaß macht und die sich einen ent-
stressteren Alltag erhoffen“. Tai Chi kann in jedem 
Alter erlernt werden. Wie schwer oder leicht die 
Übungen fallen, hängt von der Person selbst ab. 
Unterrichtet wird im Zhong Dao nach dem tradi-
tionellen Yang-Stil: Tai Chi Hand- und Waffenfor-
men (Schwert, Säbel, Stock und Fächer) in Kursen 
für Anfänger, Fortgeschrittene und zum Schnup-
pern. Hinzu kommen Sonderveranstaltungen mit 
Gastdozenten und Workshops. Stein selbst blickt 
inzwischen zurück auf über 20 Jahre Tai Chi-
Praxis und sagt von sich: „Ich lerne ja selbst noch 
immer.“                       www.zhongdaomainz.de 

Fazit

Das chinesische Mainz ist facettenreicher, als man 
vermuten würde. Neben den zahlreichen Asia-
märkten und -imbissen, die das Bild des Stadtzen-
trums prägen, findet man hochwertige und spezi-
elle Angebote, die ein bisschen Tradition und Kul-
tur Chinas vermitteln. Es lohnt sich, mehr als 
einen Blick zu riskieren.

Heidrun Fleischer
Fotos: Daniel Rettig

Illustration: dainz.net 
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Little China in Mainz
Es ist nicht Chinatown in New York, 

aber ein bisschen vom Reich der Mitte 

gibt es auch bei uns. 

sensor macht sich auf die Suche

ni hâo in der BBS III

Jeden Samstagvormittag findet in den Räumen 
der Berufsbildenden Schule III ein etwas anderer 
Unterricht statt. Es wird Chinesisch gelehrt und 
gelernt. Der Verein Mainzer Chinesische Schule 
e.V. (MCS) veranstaltet hier seine Sprachkurse für 
chinesische und deutsche Schüler. Für chinesische 
Schüler? Genau, denn der Verein wurde 1998 aus 
einer Initiative chinesischstämmiger Eltern heraus 
gegründet, denen es wichtig war, dass ihre Kinder 
auch fernab der Volksrepublik Chinesisch sprech-
en und schreiben lernen. In der Region ist dies das 
einzige Angebot dieser Art. Kamen anfangs noch 
ausschließlich chinesische Schüler, wird heute 
auch Chinesisch als Fremdsprache angeboten. 
Xiaohong Yang, die Vorsitzende des Vereins, freut 
sich, dass in den vergangenen Jahren der Zu-
spruch auch unter der deutschen Bevölkerung ste-
tig gestiegen ist. Inzwischen werden neun Klassen 
auf verschiedenen Sprachniveaus unterrichtet. 
„Die Tendenz ist steigend“, sagt Yang. Für derzeit 
88 Schüler finden Kurse in den Unterrichts-
sprachen Deutsch und Chinesisch statt. „Wir 
achten sehr darauf, dass die Kurse klein bleiben“, 
betont sie und fügt hinzu: „Chinesisch kann man 
nicht so einfach lernen.“ Wer sich einen ersten 
Eindruck verschaffen will, der kann an einem 
dreiwöchigen Schnupperkurs teilnehmen.
Traditionelle Feste werden in dem Verein gemein-
sam gefeiert. Für das chinesische Neujahrsfest, das 
im kommenden Jahr auf Anfang Februar fällt, be-

reiten alle Klassen einen kleinen Beitrag vor – ein 
chinesisches Lied, eine Geschichte oder ein Ge-
dicht. So lernen die Schüler auch etwas über die 
chinesische Kultur.
www.mainzer-chinesische-schule.de 

Kein Einheitsgeschmack: Shanghai Garden

„Machen wir unser Hobby zum Beruf“, dachten 
sich Herr und Frau Yu und eröffneten vor fünf 
Jahren das Chinarestaurant Shanghai Garden in 
Finthen. Beruflich viel im Ausland unterwegs, 
ärgerte sich Herr Yu bei seiner Rückkehr jedes Mal 
darüber, dass das chinesische Essen hierzulande 
irgendwie doch kein chinesisches Essen ist. Zu 
sehr ist es dem europäischen Geschmack ange-
passt. Darum lautet sein Prinzip: „Keine Köche, 
die bereits in Deutschland gekocht haben!“ 
Gekocht wird im Stil der traditionellen Shanghaier 
Küche. „Sie ist die berühmteste überhaupt“, erklärt 

Herr Yu. Die Köche der „Hu Chai“, der Küche des 
Ostens, schauen sich in den umliegenden 
Provinzen um und verfeinern deren Gerichte dann 
– und das sogar mit Wein.  
„Bei uns wird alles frisch eingekauft und zuberei-
tet. Das ist das A und O in der chinesischen 
Küche!“ Dosen und Päckchen kommen nicht in 
Frage. Fast food und „Einheitsgeschmack“ findet 
man im Shanghai Garden nicht. Essen braucht 
seine Zeit.
Eine Besonderheit dieses Restaurants: Die Gäste 
dürfen selbst Hand anlegen. In regelmäßigen 
Kochkursen lernen die Teilnehmer, wie man Teig-
taschen zubereitet, das Fleisch schneidet und mit 
dem Wok umgeht. Die Anregung zu den Kursen 
kam von den Gästen selbst. „Viele Leute haben 
gefragt, wie man dies und das zubereitet“, erzählt 
Herr Yu. 

Das Erlernen chinesischer 
Schriftzeichen ist anspruchsvoll –
selbst für chinesische Schüler

Dass das Shanghai Garden bereits fest mit der 
Stadt verbunden ist, erkennt man bei einem Blick 
in die Speisekarte. So speziell die Auswahl der 
Gerichte ist, so regional ist das Weinangebot: „Ich 
bin stolz, als einziger Chinese weit und breit die 
besten Weine anbieten zu können“ – aus-
schließlich die des Weingutes der Stadt Mainz.
www.shanghaigarden.de 

3.000 Jahre alt und doch aktuell: TCM

Das Geschäft von Dongqing Liu am Ballplatz ist 
auf den ersten Blick kaum als Praxis zu erkennen. 
Durch die großen Schaufenster fällt kaum Licht. 
Patienten sollen sich bei Frau Lui sicher fühlen. 
Seit fast sieben Jahren praktiziert sie hier Tradi-
tionelle Chinesische Medizin (TCM). „Die TCM 
sieht den Menschen als Ganzes. Dieses Konzept 
setzt sich auch in der westlichen Medizin immer 
mehr durch“, erklärt Dongqing Liu und verweist 
damit auf die Aktualität dieses Ansatzes. 
Sind die gegensätzlichen Energieströme Yin und 
Yang in Einklang, das innere Gleichgewicht her-
gestellt, spricht man von der Harmonie im Men-
schen. Ist aber dieses Gleichgewicht gestört, bietet 
die TCM zahlreiche Therapieformen an, „um den 
Energiefluss positiv anzuregen und eine ganz-
heitliche Balance im Körper wieder herzustellen“. 
Liu bietet verschiedene Heilmethoden an: Aku-
punktur, Moxibustion (Erwärmungstherapie), 
Schröpfen, verschiedene Massageformen und 
Kräutertherapien. 
www.akupunktur-zentrum-mainz.de   

Tai Chi-Lehrerin 
Rafaela Stein in 
Schwertform
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sensor: SoulParlor – wer gehört zu 
euch und wie fing es an?

Frank: SoulParlor besteht aus Tobias 
Müller, Frank Lotz und mir. Mittler-
weile arbeiten wir seit knapp 15 Jah-
ren zusammen, kennen uns aber 
schon länger. Wir haben alle die 
gleichen Wurzelm, kommen vom 
Land, haben uns über Biken und 
Skateboarding zusammengefunden. 
Schon damals interessierten wir uns 
mehr für die Musik aus der Großstadt 
als für die Freiwillige Feuerwehr.

Wie funktioniert euer Arbeits-
prozess?

Jeder hat sein eigenes kleines Studio 
zuhause und bastelt dort an frischen 
Ideen. Die werfen wir dann Woche 
für Woche zusammen und schauen, 
was Potenzial hat und weiter ausge-
baut werden kann. Das Ergebnis ist 
vollkommen offen. Wir haben ir-
gendwann einmal probiert, unseren 
Musikstil zu benennen. Heraus ge-
kommen ist „Deep-Broken-Phusion-
Soul“, also eine Mischung aus Nu-
Soul, Hip-Hop, Soul, Funk, Boogie, 
House und Brokenbeat. Wir sind 
aber ständig auf der Suche nach et-
was Neuem.

Seit elf Jahren seid ihr mit eurer 
Reihe „You Move Nothing If You 
Don’t Move Yourself“ im Red Cat 
die Nachtmacher von Mainz. Welche 
Nächte waren denn besonders gut?

Das ist schwer zu sagen. IG Culture, 
Mark de Clive-Lowe, Bugz In The At-
tic, Phil Asher, Jazzanova oder Mad 
Mats sind immer lustige Nächte. 
Ganz großes Tennis kommt auch im-
mer wieder von Dego (4Hero). Er hat 
übrigens die YMNIYDMY-Clubnacht 
zu einer der besten auf dem Planeten 
erklärt, was uns natürlich sehr stolz 
macht und zeigt, dass unsere Arbeit 
respektiert wird. An dieser Stelle 
müssen wir natürlich auch Simone 
Schwab und dem gesamten Red Cat-
Team danken, die es überhaupt erst 
möglich gemacht haben, unsere 
Clubnacht fern vom Mainstream zu 
etablieren.

Welche Bookings sind bei Euch in 
Zukunft geplant?

Zuerst müssen wir unser neues Al-
bum abschließen. Aktuell haben wir 
17 Tracks beisammen mit vielen un-
serer Wunsch-Artists; etwa Capitol 
A, Colonel Red, Oddisee, Stan Steam, 
Blaktroniks, oder Jacob (ex „Wagner 
Love“, Jacob and the Appleblossom). 
Am 18. Dezember gehts dann in der 
Katze mit Seiji von Bugz In The Attic 
weiter. Im nächsten Jahr wird es eine 
Show mit Eddy meets Yannah geben, 
gefolgt von Zed Bias, Comfort Fit 
und wir planen Dam-Funk von 
Stones Throw nach Mainz zu holen. 

Was ist das Besondere an euren 
Party-Nächten?

Wir versuchen, Musiker aus den un-
terschiedlichsten Sparten zu präsen-
tieren, egal ob House, Soul, Funk 
oder Phusion. Gebucht wird, wer es 
unserer Meinung nach verdient. Viele 
Leute bekommen das Underground-
Ding ja kaum bis gar nicht mit. Wir 
möchten das aber trotzdem oder ge-
rade deswegen vermitteln. Über die 
letzten Jahre hat sich unsere Nacht 
etabliert, egal ob es nun King Britt 
auf der einen oder Kyoto Jazz Mas-
sive auf der anderen Seite sind – 
man kennt das Red Cat und unsere 
Nacht. Unsere Gast-DJs wissen es zu 
schätzen, dass sie bei uns kein 08/15-
Set abliefern müssen. Sie dürfen 
spielen, was sie wollen und gerne 
auch experimentieren, ohne dass ih-
nen der Dancefloor das gleich übel 
nimmt. Ansonsten ist es unsere In-
tention, dass Leute eine gute Zeit ha-
ben. Jazz, Soul, Funk und Boogie 
sind die Roots und alles, was danach 
kommt, braucht die nötige Seele, um 
zu funktionieren.

Erzähle uns eine lustige DJ-Story!

Da gibt es fast jeden Abend eine 
neue Geschichte. An einen Klassiker 
erinnern wir uns aber immer wieder 
gerne. In einem bekannteren Leipzi-
ger Club kamen die Leute früh am 
Morgen nicht klar mit unserem 

housigen Sound und forderten unter 
Androhung von Schlägen, doch 
endlich zum Geknüppel zu wechseln. 
Wir haben daraufhin eine entbehr-
bare Scheibe aufgelegt und sind 
durch den Hinterausgang Richtung 
Hotel verschwunden. Damals nicht 
wirklich lustig, aber im Nachhinein 
eine tolle Erfahrung.

Was wünscht ihr euch von Mainz?

Uns würde es freuen, wenn die Leute 
offener für neue Musik wären. Weg 

vom kurzlebigen Einheitsbrei hin zu 
qualitativ hochwertiger Musik, die 
man sich auch noch in zehn Jahren 
gut anhören kann. Es gibt Clubmusik 
auch mit einem gewissen Anspruch.

Sebastian Zimmerhackl 

Links von Interesse:
www.soulparlor.com
www.tokyodawn.net
www.redcat-club.de

Die Mainzer Soul-Connection
In Mainz tummeln sich so einige bekannte Musik-Produzenten. 

Wir trafen uns mit Frank Jensen im Atelier Zukunft, um etwas 

über das Kollektiv „SoulParlor“ und ihr demnächst auf Tokyo 

Dawn Records erscheinendes zweites Album zu erfahren.
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Das Kollektiv SoulParlor belebt nicht nur Mainzer Partynächte
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Horoskop Dezember    
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Dieses Horoskop wird erstellt von der 

Mainzer Astrologin Dorothea Rector. Wenn 

kein passendes Geschenk für Sie dabei 

war oder Sie schon immer mal Lust auf 

eine ausführliche, persönliche Horoskop-

besprechung hatten, dann empfehlen wir 

Ihnen einen Geschenkgutschein für eine 

persönliche Beratung, erhältlich bei:

 

Dorothea Rector

dorothea.rector@googlemail.com

0176-2525.8687

www.astrologie-mainz.de
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SCHÜTZE
23. November - 21. Dezember 

Von der Sonne bestrahlt, ist der 
Schütze jetzt in seinem Element. Er 
ist optimistisch, abenteuerlustig und 
lebenshungrig. Sie können einem 
Schützen eine Freude machen wenn 
Sie ihm etwas schenken, das ihn 
aus dem grauen Alltag entführt. 
Vielleicht einen Gutschein für einen 
Ausflug oder eine kleine Reise. 

STEINBOCK
22. Dezember - 20. Januar

Zur Wintersonnenwende sammelt 
sich geballte Energie in Ihrem 
Zeichen. Jetzt können Sie endlich 
die Früchte Ihrer Arbeit ernten. Um 
das nächste Jahr noch erfolgreicher 
zu gestalten, können Sie einem 
Steinbock ein Buch über Karriere 
und Erfolg schenken oder ganz 
allgemein zu einem Thema, das ihm 
zu mehr Meisterschaft im Leben 
verhilft.

WASSERMANN
21. Januar - 19. Februar

Volle Kraft voraus. Jetzt kommt 
wieder Schwung in Ihr Leben. Was- 
sermänner spüren wieder deutlich 
die Kräfte, die zu Erneuerung drängen. 
Bloß keine langweiligen Geschenke! 
Originelle und ausgefallene Geschen- 
ke sind genau das Richtige für den 
unkonventionellen Wassermann. 

FISCHE
20. Februar - 20. März

Jupiter in den Fischen bringt Ihnen 
Glücksgefühle und Zuversicht. Mit 
Uranus an der Seite sind Sie dann 
auch noch mutiger als sonst. Schen-
ken Sie einem Fisch etwas, was ihn 
zum Träumen anregt. Vielleicht eine 
Konzert- oder Theaterkarte, ein 
schönes Buch oder einen schönen, 
ganz persönlichen Gegenstand.     

WIDDER 
21. März - 20. April

Im Dezember können Sie Ihre etwas 
ungezügelte Energie wieder kon-
zentrierter einsetzen und Ihre Ziele 
in beruflicher Hinsicht hervorra-
gend auf den Weg bringen. Da Wid-
der gerne sportlich unterwegs sind, 
ist ein Accessoire für eine sportliche 
Aktivität bestimmt ein Treffer.  

STIER 
21. April - 20. Mai

Venus im Skorpion – hier ist Vorsicht 
geboten. Venus neigt dann zu 
Machtspielen, Eifersuchtsattacken 
und übertriebenem Besitzdenken. 
Schenken können Sie dem Stier alles, 
was seine Sinne berührt. Beispiels-
weise einen schönen Duft, einen 
Badezusatz oder einen Gutschein 
für ein Essen in einem besonderen 
Restaurant. 

ZWILLING 
21. Mai - 21. Juni

Im Dezember wird es einiges hin und 
her geben. Besser Sie treffen jetzt 
keine weitreichenden Entscheidun-
gen. Das Lebenselixier des Zwillings 
ist die Kommunikation. Er freut sich 
besonders über Dinge, mit denen er 
mit anderen in Kontakt treten kann: 
Bücher, Kinogutschein, Handy, CD, 
DVD, Blue Ray, Kamera.

KREBS 
22. Juni - 22. Juli

Sie können sich jetzt ganz und gar 
Ihrer Vorweihnachtsstimmung 
hingeben und es für sich und Ihre 
Lieben gemütlich machen. Der emo-
tionale Krebs braucht etwas fürs 
Herz. Schenken Sie ihm etwas ganz 
persönliches. Etwas, das ihm zeigt, 
dass Sie ihn wirklich mögen.

LÖWE 
23. Juli - 23. August

Mit viel Power schaffen Sie es mü-
helos, anstehende Aufgaben zu be-
wältigen. Nichts wird Ihnen zu viel. 
Sie genießen den Trubel der Vor-
weihnachtszeit. Löwen lieben große 
Gesten. Schenken Sie ihm etwas 
Edles. Vielleicht einen Champagner, 
einen edlen Wein, Goldschmuck 
oder etwas ganz Exklusives.

JUNGFRAU 
24. August - 23. September

Versuchen Sie, die Dinge nicht nur 
von der rationalen Seite zu betrach-
ten. Wenden Sie sich mehr Ihrem 
Herzen zu, dann wird sich manches 
Problem in Luft auflösen. Jungfrauen 
sind für ihren Pragmatismus bekannt. 
Schenken Sie ihr ruhig etwas, was 
sie gut gebrauchen kann. 

WAAGE 
24. September - 23. Oktober

Saturn in der Waage lässt die Ange-
legenheiten der Liebe schwierig 
erscheinen. Konzentrieren Sie sich 
auf das Wesentliche und bleiben Sie 
optimistisch. Die Waage legt viel 
Wert auf Äußeres. Schenken Sie ihr 
einen schönen Designer-Artikel, 
einen besonderen Einrichtungsge-
genstand oder ein ausgewähltes 
Kleidungsstück.

SKORPION 
24. Oktober - 22. November

Im Monat Dezember wird der Skorpi-
on von der Venus berührt. Die dunk-
le Seite der Liebe hat er schon immer 
gekannt, das macht ihm keine Angst. 
Der Skorpion liebt Sinnenfreude. 
Schenken könnten Sie ihm selbst 
gemachte Pralinen, ausgesuchte Öle, 
einen besonderen Wein oder andere 
Delikatessen.  

Horoskop

Als ich das Restaurant „Le Lavandin“ 
(Weinstube zum Bacchus) in der 
Mainzer Altstadt betrete, schlägt 
mein kleines Herz höher. Wie viel 
Glück muss ein Mensch haben, um 
einen Bericht über sein Lieblings-
Restaurant schreiben zu dürfen? 
Voller Tattoos und im Anarchie-
Shirt, empfängt mich freundlich der 
Chef des Hauses, Franck Tamisier. 
Ein ungewöhnlicher Mann, der ein 
ungewöhnliches Restaurant leitet 
und dort Tag für Tag persönlich in 
der Küche steht, um das Niveau zu 
garantieren. „Die Leute, die zu mir 
kommen, müssen wissen: Ich bereite 
alles frisch zu, das dauert ein biss-
chen“, erzählt er. „Aber wenn man 
essen geht, sollte man sich auch die 
Zeit dafür nehmen.“
„Le Lavandin“ ist ein heimeliger Ort. 
Alles hier ist eine liebevolle Hom-
mage an Francks Heimat Roussillon, 
eine kleine Stadt in der Provence, in 
der seine Familie seit über eintau-
send Jahren angesiedelt ist. Übrigens 
versteckte sich Samuel Beckett ge-
nau dort vor der Wehrmacht und 
setzte dem Städtchen mit „Warten 
auf Godot“ ein Denkmal. Die Ocker-
farbe der Wände im „Le Lavandin“ 
verweist auf die Ockerberge der Re-
gion. Im Erdgeschoss hängen Bilder, 
die Francks Vater für das Restaurant 
malte und auf der Karte finden sich 
Weine von den Reben, die einst sei-
nem Großvater gehörten, dem er 
schon als Kind bei der Traubenernte 

half. Sein Großvater war es schließ-
lich auch, der ihn schon mit sechs 
Jahren die Liebe zum Kochen entde-
cken ließ. Während alle anderen Kin-
der spielten, beobachtete Franck ihn 
in der Küche beim Zubereiten eines 
Apfelkompotts, an dem er sich dann 
die Nasenspitze verbrannte. „Meine 
Wurzeln in der Küche sind proven-
zalisch“, sagt er stolz. Er erlernte sei-
nen Beruf an der renommierten Esc-
offier-Schule in Avignon, wo er zum 
besten Lehrling seines Jahrgangs 
wurde. Dort sollte er eines Tages an 
einem nationalen Wettbewerb teil-
nehmen, den er jedoch absagte. „Ich 
will keine Medaille. Ich mache da 
nicht lang rum. Ich mache das, weil 
es mir Spaß macht.“ Diesem Credo ist 
er bis heute treu geblieben. Nach der 
Ausbildung arbeitete er dann einige 
Jahre als Privatkoch des Präsidenten 
der „Herald Tribune“.
Franck geht seinen eigenen Weg. Im 
Gegensatz zum Trend, zog er nicht 
von Mainz nach Berlin, sondern um-
gekehrt. Von 1985 bis 2003 lebte er 
in der Hauptstadt, wo er den Wandel 
hautnah miterlebte. „Berlin vor der 
Wende war ein kleines Dorf, hinter-
her war es eine Großstadt.“ In Berlin 
kochte er für ein portugiesisches und 
marokkanisches Restaurant: „Um 
den Horizont zu erweitern“, sagt er 
dazu lächelnd. Nachdem er 2003 
zum ersten Mal Mainz besuchte, 
kehrte er nach Berlin zurück und 
sagte allen: „In drei Monaten bin ich 

Boeuf Bourgogne

2kg Rinder Hochrippen, 1kg Karot-
ten, 800g Zwiebeln,1L Rotwein, 1EL 
Nelken, 1EL schwarze Pfefferkörner, 
3 Lorbeerblätter, 3EL Tomatenmark, 
2EL Salz, 1 bis 2L Wasser.
Das Fleisch in größere Stücke schnei-
den. Im Rotwein einlegen mit Nelken, 
Pfeffer und Lorbeer 5 bis 6 Tage ma-
rinieren. Zwiebeln und Karotten in 
13 mm große Würfel schneiden (ge-
trennt halten). Fleisch aus der Mari-
nade nehmen und scharf anbraten, 
die Zwiebeln dazugeben, das Toma-
tenmark hinzufügen und leicht(!) 
anbrennen lassen. Die Marinade dazu 
gießen wie auch Karotten, Salz und 
Wasser. Das ganze kochen und redu-
zieren lassen, bis das Fleisch zart ist.

Das Boeuf Bourgogne serviert Franck 
mit Parmesan und Semmelknödeln. 
Sie können aber auch Butternudeln 
dazu reichen, wie auch in der Pro-
vence üblich.

Also, bon appétit!

Rezept

Boeuf  Bourgogne mit Semmelknödeln - 
die Spezialität des Hauses

Der französische Koch 
Franck Tamisier

Weinstube zum Bacchus 
– Le Lavandin

In der Mainzer Altstadt / Jakobsbergstr. 7

Restaurant des Monats

weg. Ich kündige.“ Ich frage ihn, was 
ihm hier so gut gefällt. „Mainz ist 
eine chaleureuse Stadt“, antwortet 
Franck mit seinem charmanten fran-
zösischen Akzent. „Ich mag die Men-
talität. Jeder kennt jeden. Nicht wie 
in Berlin, wo jeder für sich lebt. Hier 
gibt es mehr Gemeinschaft. Als ich 
Mainz zum ersten Mal besuchte, 
wusste ich sofort, hier will ich her-
kommen, hier will ich bleiben.“ 
Der Geheimtipp auf der Karte und 
zugleich die gefragteste Speise ist 
das Boeuf Bourgogne. „Es gibt viele 
Leute, die hier anrufen und fragen, 
ob das die Weinstube mit dem Boeuf 
ist.“ Wir setzen uns zu Tisch. Ich bin 
sterbenshungrig. Die freundliche Be-
dienung bringt das Boeuf Bourgogne 
mit Semmelknödeln. Ich bin im Pa-
radies. Das hier ist Ambrosia! Ich 
weiß nicht, wann ich wieder so gut 
essen werde, also halte ich mich ran. 
Zum Nachtisch serviert Franck mir 
noch frittierte Vanilleschnitten auf 
kaltem Kirschragout. C‘est trop déli-
cieux! Ich erinnere mich, wie ich 
letzten Sommer, den Duft der Lavan-
din-Felder in der Nase, in meinem 
86er BMW durch die Provence kurvte 
und ewig nach einem gemütlichen 
und guten Restaurant suchte. Warum 
in die Ferne schweifen, denke ich selig 
kopfschüttelnd, wenn Franck uns ein 
einzigartiges Stückchen Provence 
nach Mainz gebracht hat. 

Ken Yamamoto
Fotos: Ichi
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Ich sehe was, was du nicht siehst ...  

Schickt eure Kleinanzeigen 
kostenfrei an 

kleinanzeigen@sensor-magazin.de
(Gewerbliche Kleinanzeigen gegen 
Gebühr auf Anfrage)
Chiffre-Antworten unter Vermerk 
des Chiffre-Wortes an die VRM
sensor | Erich-Dombrowski-Straße 2
55127 Mainz
Wir leiten die Antworten weiter.

Sehnsucht

Hey Purzel, nun sind wir schon über 
ein Jahr zusammen und kein Tag ist 
wie der andere. Ich bin super froh 
dich gefunden zu haben! Auf ein 
weiteres gutes Jahr! Deine Spatz-
maus ;)

Strolch, mit dir durch den Wald to-
ben, Ringe finden, durchs Maisfeld 
irren u. nachts auf Elefanten klettern 
ist wahnsinnig schön. Ich glaub da-
ran, dass das Glück sich festbeißt 
und da die Chance ist, dass es ewig 
bleibt! ;-*

Grüße

Hey du alter Sack. Du schuldest mir 
noch 50 Euro. Kasimir. 

Hallo Oldie, herzlichen Glückwunsch 
zum baldigen High-End-Nachwuchs. 

Hiermit reservieren wir allerdings 
folgende Namen: Aad, [gekürzt, Die 
Red.] und Zyta. 

Hallo du süße Wurst, das Essen mit 
Dir war lecker. Vor allem die zarten 
Kalbsbäckchen. 

Iris, viel Spaß in der neuen Wohnung 
in der Osteinstraße oder wie auch 
immer die ausgesprochen wird.

Arbeit

Designerin aus Mainz bietet frische 
Grafik (Webdesign, Print etc.) Tel. 
06131 / 2051390 und 0176 / 205548 20

Muttersprachler (USA) bietet engli-
sche Konversation, Korrekturlesen 
von Texten und allgemeine Eng-
lischnachilfe zu guenstigen Konditi-
onen. Bei Interesse schickt eine Mail 
an: Aaronlevi13@yahoo.com

Wohnung

2 möblierte WG-Zimmer in Mainz-
Kastel zur Zwischenmiete ab Februar 
2011. (Dauer 6 Monate). Geräumige 
4er-WG mit gemeinsamer Küche und 
großem Wohnzimmer. Waschma-
schine und W-Lan vorhanden. (300 
Euro / Monat) Meldet euch unter wg-
kastel@gmx.de

Suche richtig schöne, ruhige Woh-
nung 2-Zimmer-Wohnung mit Bal-
kon in halbwegs zentraler Mainzer 

Lage. Bitte melden bei mail@gut-
plus.net.

Marktplatz (suche und biete)

Biete riesigen kuscheligen Sitzsack. 
Schwarz-weiß gefleckt, top Zustand. 
25€ VHB, abzuholen in der Altstadt.
Kontakt: 0177-7295480

Suchen günstige Toplader-Wasch-
maschine in gutem Zustand aus 
Mainz oder näherer Umgebung. Mel-
det euch einfach per Mail: yv_asia@
yahoo.de 

Biete Auto-Kindersitz Römer King 
TS plus 9-18 kg (Testsieger), gut er-
halten, unfallfrei aus erster Hand für 
75 Euro sowie Baby-Wickelsystem 
Popolino two size, Telefon 06131 
9712954.

Mainzer Künstlerin bittet um Mate-
rialspenden für die Arbeit mit Kin-
dern, z.B. Pappe, Papier, Holz ect. 
06131 6272841 (Band) oder www.
werkstattgalerie.net

Leserbriefe

Lieber Herr sensor, Glückwunsch 
zum gelungenen Auftakt. Habs gele-
sen und bin begeistert. Genau das 
Richtige für Mainz :-). Bin schon ge-
spannt auf die nächste Ausgabe!
Liebe Grüße, Ken
Danke, lieber Herr Ken. ‘sensor’ ist 
übrigens der Vorname.

Hallo liebes sensor-Team, ja ja der 
Rosenmann, er gehört zu der Alt-
stadt mit seinem Rosenbündel  wie 
ein echter  Mainzer. Wenn nachts al-
les ruhig ist und schläft kommt mei-
ne Tochter, die Nachtschwärmerin, 
von irgendwelchen Feten nach Hau-
se und poltert öfter durch die Woh-
nung mit einer Rose in der Hand und 
erzählt immer voller Freude, die hat 
mir der Rosenmann geschenkt. Tage-
lang stehen die Rosen dann noch bei 
uns in der Vase. Ich selber kenne ihn 
auch, bekomme von ihm auch öfter 
eine Rose geschenkt, sein Blick ist 
oft verschmitzt, spitzbübig, manch-
mal auch traurig und er bringt einen 
echt zum Nachdenken. Von was lebt 
er, wenn er alle Rosen verschenkt?
Ich finde ihn einfach nett und freue 
mich immer, wenn ich ihn sehe, aber 
was in ihm steckt und wer er ist 
bleibt wohl ein Geheimnis.
Euch viel Erfolg mit dem Sensor, 
dem Rosenmann eine gute zufriedene 
Zeit. Mit lieben Grüßen, Doris Weil
Diese Stadt steckt voller Geheim-
nisse. Erst neulich haben wir das 
Bernsteinzimmer entdeckt. Das ist 
aber nicht spannend genug, um 
darüber zu berichten.

Macht weiter so! Galina Bass 
Weitermachen? Wir haben doch 
schon drei Ausgaben! Irgendwann 
muss auch mal genug sein.

Kleinanzeigen

Welchen Ort suchen wir?

Obwohl recht zentral, liegt dieser Ort 
etwas versteckt. Weitläufige Ver-
kaufsräume stehlen der gesuchten 
Produktionsstätte zunächst die Schau. 
Aber das internationale Team der 
Handwerker (nur in Mainz kann man 
das Gewerbe lernen) kann sich diese 
Art der Zurückhaltung leisten. Die 
Objekte, die hier angefertigt werden, 

sind die erste Wahl von Profis in der 
ganzen Welt. Zum Glück gehen sie 
im zerlegten Zustand noch als Hand-
gepäck durch. Seit 225 Jahren ziert 
sie nun schon das dezente Firmenlo-
go. Zufrieden sehen die Angestellten 
ihre Schützlinge gelegentlich im 
Fernsehen und erkennen dann auf 
den ersten Blick: „Ah, ein Modell 103!“. 
Zugegeben, die Produkte sollten ganz 
andere Sinne ansprechen, doch neben 

ihrer eigentlichen Bestimmung über-
strahlen sie alle anderen Beteiligten 
eines Ensembles, selbst wenn der Be-
sitzer nicht den extravaganten Sil-
ber- oder Goldüberzug gewählt hat. 
Beim alles andere als geradlinigen 
Herstellungsprozess spielen Holz 
und Blei, Luft und Wasser, Feuer und 
Eis eine maßgebliche Rolle.

Ines Schneider

Die Lösung vom 
letzten Rätsel war: 
Hutgeschäft in der
Residenzpassage am Schillerplatz 

Gewonnen hat Martina Großländer

Schreiben Sie uns bis zum 15.12. 
an raetsel@sensor-magazin.de um 
welchen Ort es sich handelt. Wir 
verlosen einen kleinen Preis. 
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Die Formel 1 auf Sky: alle Rennen ohne
Werbeunterbrechung aus 5
unterschiedlichen Kameraperspektiven.

37" LCD-TV

94 cm

7,8 cm
flach

LE 37 C 650 L1WXZG
LCD-TV
Auflösung: 1920 x 1080,
Kristallklare Bilder und intensive
Farben durch moderne Panel-
beschichtung, Umgebungslicht
anpassender Energiespar-
Sensor, USB für Filme, Bilder
und Musik, 2x Scart, 4x HDMI,
PC-In, Energieverbrauch lt.
Hersteller: Betrieb 115W/Stand-
by: <0,3W, Maße (HxBxT): 62.2 x
90.9 x 7.8cm, Art-Nr.: 1295323

100Hz-Technologie

Internet@TV
Internetinhalte auf dem TV

Digital Fernsehen
integr. DVB-T, DVB-C (HDTV) Empfänger mit CI+

HT-C 420 EDC
2.1-Heimkino-System

Die umfangreich ausgestattete 2.1-Heimkino-
anlage vereint edles Design, brillanten Sound
und hervorragende Bildqualität bei vielseitiger
Konnektivität. DVD-Player spielt DVD-Video /
DVD±R / DVD±RW,CD-DA / CD-R / CD-RW,
DivX (inklusive XviD) MP3WMA, WMV JPEG,
UKW-Radio mit Senderspeicher,
Art-Nr.: 1295403

Alles in einem
CD-/DVD-Player, Radio und Verstärker

Full-HD-upscaling
DVD in HD-Qualität

Passet zum Fernseher
nur 1 Fernbedienung für alles






